
Damen mögen ihn erwarten hen
was dieſe auch recht gern tha

wurden auch die halsverkohlten Knochenberreſte der wn
z dem Weingarten des Schloſſes Latsur Danzals

Der Sohn des Prinzen Luln
Feotgende pilante Geſchichte entnehmen wir einer franzöſiſchen Frauen

zritichrift Jm Anfang des verfloſſenen Sommers tauchte im Salen einer
dekannten Bariſer Ariſtokratin von der man weiß daß ſie in freund

ſchanlichen Beziehungen zur Erkaiſerin Eugenie ſteht ein junger Mann
auf über deſſen Anteredentien ein grheimnitweoller Schleier ruhte Diejer
Umſand und auch das ungemein feſſelnde Aeußere des Fremden machten
ihn in kurzer Zeit zum Segenſtande des allgemeinen Jmtereſſes Bejenders
aber erwännten ſich die Damen für den blaſen ſchwarzlockigen Jünaling
der mit ſeinen großen melancholiſchen von langen Wimpern verhülleen
Augen und ſeinem träumertſchen Wejen gar nicht in die lebenskufige Se

ſelhchaft paßte Die Herzogin von T in deren Hauſe er weilte bebandeite ihn mit auffallen der Liebenswürdigfert am nicht zu ſagen
Zariechkeit wie die ſtandalſüchtige Welt anzunehmen geneigt war Wer

aber Zenaner beobachtete wußie erkennen daß die vornehme ſchon
zirmüich bejehrte Dame ihrem jungen Gaſt nichts als eine wahrhaft
rührende mütter liche Zuneigung entgegenbrachte Sie nahm ihn dann
mit nach Trouville wo er ebenfalls in idrer Billa logirte und hier ſpreite
ſich rin kkines Drama ab das den anderen Gäſten verrieth wer Emanuel

de S in Wirklichkeit war Unter dem Damenflor der die Villa
Perjane mit ſeiner Gegenwart zierte befand ſich auch eine ungewstzaßch

hübſche Pariſerin chie vom Scheitel bis zur Sohle von dezanberndem
Weſen mit einem Wert eine gefährliche Kokene Trotz ihrer 30 Sommer
oder mehr gelong es ihr den melancholiſchen Jüngling derart zu umſtricken
daß er eines Tages ſeiner mütterlichen Freundin rund heraus erklärte die
charmante Clémenre heirathen zu wollen Beſtürzt machte ihn die Herzogin
darauf aufmerkſam daß der Gegenſtand ſeiner plötzlichen Leidenſchaft eine
Verjon ohne Familie ſei Du weißt ſagte ſte daß Deine Großmutter
Dich mir anvertraut hat und daß fie es mir nie vergeben würde wenn Dw unter
wrrinem Dache ein Verhältniß anknüpfteft das niemals zu einer Heirath führen
dürfte Müe Clemenee iſt keine Gattin für Dich Sie ſoll heute noch
aus dem Hauſe Der junge Mann wurde aſchfahl und die Händeballend begann er den gewiſſen Lenten die ihn nie in Nutze laſſen woltem

Entſedt legte die Herzogin ihre juwelengeſchmückten Finger über
dunklen Schnurrbart des Rebellen Eine Stunde ſpäter ſaß die ſchöne

Elemence bereits in dem Eilzuge nach Paris und Emanuel de S
ſchloß ſich in ſein Zimmer wo man ihn ſtundenlang ſeufzen und ſtöhnrn
hörte Am anderen Tage flüſterte man fich zu datz der geheinnrißvolle
Jüngking Niemand anders er als der natürliche Sohn des in Afrika ge
fallenen Prinzen Louis Napoleon und der Enkel der unglücklichen Kaiferin
Eugenie die etwas ſpät angefangen hatte eine großmütterſiche Liebe für
des bis dahin verachtete und verlaſſene Kind der lieblichen Lore Watkins

empfinden Wie bekannt ſein dürfte war die einzige Liebe des Prinzen
nin eine arme engfiſche Gonvernante die er eines Tages auf einer Eiſen

bahn bei London kennen lernte Lottie Watkins die Tochter eines Weſtend
Schneiders wußte nicht wen ſie in dem traurigblickenden jungen Fran
zoſen vor ſich hatte Sie ſchenkte ihm ihre Liebe und erſt an dem Tage
als er Alſchied von ihr nehmen mußte geſtand er ihr wer er war und
weshatb er ſich gezwungen ſah ſie zu verlaſſen Louis Napoleon ging
nach dem Zuinlande um ſein junges Leben zu opfern Nach dem Tode
ihres Sohnes hörte Kaiſerin Engenie von der tramrigen Lage Lottie
Watkins Sir glaubte für das unglückliche Mädchen genmng zu thun
indem ſie einem gewiſſen Walier Kelly eine verhältnißmäßig geringe
Seldfumme ſchenkte wofür er ſich verpflichtete Lotuie zu heirathen und
ihren Knaben zu adoptiren Kett
en der Schwindſucht und ſeine Wittwe die nun für ſich und das Kind
den Lebensunterhalt verdienen mußte nahm eine Stellung in Auſtrafien
an und gab den Knaben zu einer Miß Martin in Penſten Mehrere
Jahre ſpäter erſchien eines Tages ein fremder Herr in Blackheath und
nahm Wille Kelly mit ſich noch Frankreich wo er ihn im St Ricolas
Coleg in J bei Paris unterbrachte Hier beſuchte ihn die Exkaiſerin
und offenbarte ihm den wahren Ramen ſeines Vaters Wenn ſie aber
geglaudt hatte den ſchlummernden Geiſt ihres Enkels den man im
Inſtitut nur den Träumer n mit dieſer Enthüllung zu wecken ſo

ſat ſie fich getänſcht Jetzt da nun ſeine Erziehung beendet iſt hegt
Engenie nur den einen Wunſch den Sohn ihres unvergeßlichen Luln mit
einer wirklichen Prinzeffin zu verheirathen als deren Gemahl er dam be
rechtigt fein ſoll ſeine Anſprüche auf den franzöſiſchen Thron ſobald ſich
eine Eclegenheit dazu bietet geltend zu machen Dieſem ſpät anerkannten
Enkel gedenkt die Exkaiſerin auch ihr Vermögen zu himerlaſten was
jedoch nicht geſchehen wird wenn er eine ſeines Vaters unwürdige Heirarh
ichüegen ſollte

r ſtarb 1879 im Brompton Hoſprrat
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Anflöfung des 432 Prrisräthfets Jbrahim Abraham
Gur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Jltis Atlas

JndianerAlba Juli Aula Vaterland Julius Cäſar Alexander d Gr
Richtige Löfungen ein 36 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 43 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Marg Goßrau Frau Ekſe Benſe Karl Holzhauſen

Willy Friedrich H Zeiſe Ernſt Schulze Frau Klarg Regel Weinak Otto
Benſe Guſt Leitloff Gertrud Hupe Max Wagner O Thümmel
E Weber J Schneider Eiſe Egeriand M Borgmann Frieda Meißner
Bernh Wolff E Heuber Fr Goltze W Jentzſch Marie Scherz
W Böge Erich Reuter Gertrud Böge Familie Baumgart

von auswärts von A Brauer Wettin Frau A Maſchkewitz
Alſedt O Wartenberg Olga Knauf Schwittersdarf Marg Tiſchmeyer
Alsleben Anna Heinemann Fritz und Hans Giebichenſtein F Munzer
Werſeburg F Jeſchke Lochau Sardiſt Karl Heuber Berlin

Prris Sörner s Werke eleg geb
entßel auf O Brauer Wettin

433 Preisrätljſel
Die erſten Zwer ſind ſiark begehrt
So ſehr verſchieden auch ihr Werth
Denn iſt es wahr was Fama jpricht
Sind ſie die drute Silbe nicht
Doch daß ſich Fama irrt erſcheint
Sobald man die drei Silben eint
Da fiar für jeden dann erhellt
Daß nicht zeitweilig nur im Feld
ein auch beſtändig im Gemüth
Der erſten Zwei das Ganze blüht

Preis Kleiſt s Werke eleg geb
Die Auflöſung erjoigt in der nächſten Sonntags Pummer Löjnm

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen
ſind ſpäteſtens dis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

GeneratAnzeger einzuſenden Bei mehreren richtigen jungen em
ſcheidet in Gegemvart ron Zeugen das Loos Abonnemen die iw Laufe
des Monats berens eme Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haden wollen der wiederholten Enſendungen dies gefl der Kontrole habber
engeben
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Seine fixe Jdee
Humoreske von Wilhelm Teſchen Berlin

Der Rentner Wilhelm Schickedantz bewohnte ſeit einem halben
Jahre eine große erſte Enge in einem vornehmen Hauſe Ham
durgs Bis zu ſeinem Umzuge nach der freien Hanfeſtadt hatte
er in einem kleinen Städtchen an der Elbe gewohnt Er war ein
ſehr reicher Mann ohne Beruf ſeit ſeiner Kindheit an denn er
war der einzige und verwöhnte Sohm reicher Eltern und hatte in
ſeinem ganzen Leben nie ernſtlich gearbeitet Seit drei Jahren
war er Witwer ſeine ganze Familie beſtand aus ihm und ſeiner
zwanzigjährigen Tochter Klara

Vater und Tochter bildeten in ihrer äußeren Erſcheinung einen
beinahe komtſchen Gegenſatz Der fünfzigjährige Mann war kurz
wohlbekeibt mit kräftigen nach außen gebogenen Beinen ſein
glattes Geſicht beſaß eine bordeauxrothe Farbe Kara dagegen
hatte eine hohe ſchlanke Figur von entzückendem Ebenmaß ihr
Antlitz erinnerte an die Madonng von Rubens

Obwohl Schickedantz erſt ein halbes Jahr in Hamburg wohnte
ſe kannte ihn doch bereits die ganze Stadt in jedem Stadttheile
kannte man ihn von Anſehen und dem Namen mach Der kleinere
Theil von Hamburg hielt ihn für ein Originak der größere für
einen Verrückten Dieſe etwas anrüchige Klafſiſtzirung verdankte
er ſeiner Lebensiweiſe Seit ſeiner Ankunft in Hamburg betrieb
er nämlich alle denkbaren Leibesübungen es gab kleinen Sport
den er nicht ausübte Punkt ſechs Uhr früh ſtand er auf trank
ſeincn Kaffer und trieb dann zwei Stunden lang Zimmergymnaftik
Um neun Uhr eilte er zur Schwimmanſtalt um dort eine Stunde
Nebungen zu machen Dann begann er einen Dauerlauf von einer
Stunde Damit ſchloß der Vormittag Rachmittags kam das
Radeln oder ſonſt ein Sport an die Reihe Jn ketzter Zeit war
er auf einen ganz abſonderlichen Einfall gekommen er verſuchte
es die Uebungen der Feuerwehr mitzumachen beſonders diejenigen
welche zur Rettung von Menſcheuleben dienten Jn der freien
Reichs und Hanſeſtadt Hamburg gelang ihm dieſes auch Wochen
lang ging die Sache bei der Feuerwehr ganz glatt dis er eines
Tages aus Dankbarkeit die ganze Mannſchaft ſo flott mit Wein
und Bowle traktirte bis ſie ganz betrunken war Die Vorgeſetzten
erfuhren von der Sache und mit der Würde unſeres Helden als
Feuerwehrmann nahm es ein jähes Ende

Doch Schickedantz tröſtete ſich er hatte genug gelernt um im
Nothfall als Retter auftreten zu können Tag für Tag trieb er
ſich in den Abendſtunden in den Straßen Hamburgs umher um
im Falle eines Unglücks bei der Hand zu ſein

Zu ſeinem größten Schmerze war ihm das Glück nicht hold
Brannte es im Norden der Stadt dann war er ſicher im Süden
derſelben fiel Jemand in eines der vielen Fleete welche die Stadt
durchziehen dann war er ſicher draußen an der Elbe oder am
Hafen ertrank einer aber in der Elbe dann befand er ſich am
Alſterbaſſin Das nagte an ihm das machte ihn beinahe uervös
denn er wollte und mußte irgend ein Menſchenleben retten

Es war vier Uhr Nachmittags als Schickedantz an einem
ſchönen Jutitage ſeine Wohnung verließ Kaum war er auf der
Stroße um die nächſte Ecke gebogen ſo betrat ein junger reicher
Hamburger Karl Peterſen mit Namen die Wohnung des Schicke
dantz und ließ ſich bei deſſen Tochter melden die ihn auch ſofort
empfing und ihn wie einen Geliebten begrüßte herzend und
küſſend Nachdem Klara ſich aus ſeinen kräftigen Armen befreit
hatte jagte ſie luſtig lachend Aber Karl was thuſt Du denn
hier Du müßeſt von Rechtswegen heute mindeſtens in Rio de

Janeiro oder Buenos Ayres ſein Wo kommſt Du überhaupt

herDirekt von Wyk auf der Jnſel Föhr
Weiter biſt Du nicht gekommen
Weiter nicht

Das nennſt Du eine Reiſe um die Weſt 7 Sie lachte wieder
höchſt vergnügt und zupfte den ſtattlichen Geliebten an dem ſelden
weichen braunen Backenbart

Peterſen ſtimmte vergnügt in ihr Lachen ein und ſagte
Weiter ging es nicht Jch kann ahne Dich nicht leben Jch hatteferner den Verdacht daß Dein Vater einen hinterliſtigen Plan

hegte als er mir dieſe Reiſe um die Welt ſo dringend empfahl
Do haſt Du recht ſagte ſie ernſter Gleich nach Deiner

Abreiſe wollte der Vater ſchon über meine Hand verfügen Jch
ſollte einen älteren Herrn aus Berlin heirathen einen ſehr ſteißigen
und geſchäftstüchtigen Herrn

Alſo hegt er noch immer die Schrulle Dich keinem Manne
zu geben der nicht einen beſtimmten Beruf hat

Mehr als je
Das iſt verrückt
Aber Karkfr
Verzeihe Aber iſt es denn nicht ein lächerliches Verlangen

daß ich abſolut arbeiten ſoll Jch einer der reichſten Hamburger
Söhne Ich ſoll mir einen Beruf erwählen Das wäre geradezu
untanterer Werrbewerb Jch verſtehe Deinen Vater nicht

Aber ich Nimm Platz auf dem Sopha und höre mir ruhig

Er raubte ſhr ſchnell noch einige Küſſe und nahm dann ge
horſam den angewieſenen Platz ein

Klaro begann alſo Gleich nach Deiner Abreiſe erklärte mir
der Vater daß ihm der Vater früh geſtorben ſei und die Mutter
ihn gründlich verzogen habe So bejaß er zum Manne heran
gereift weder Luſt noch Thatkraft ſich eiuen Beruf zu erwählen
auch trieb ihn nicht die Noth dazu denn er war reicher Leute
Kind Die Marter der Langweile wurde immer ſchlimmer aber
dennoch kam er zu keinem rechten Entſchtuß Er heirathete das
zerſtreute ihn aber bald war wieder alles beim Alten Der
Garten ſeines Hauſes grenzte direkt an die Elbe an deren Ufer
ſtets ein tadelloſer Nachen lag Eines Morgens vernahm der
Vater klägliche Hilferufe von der Elbe her er eilte aus dem
Zimmer ſtürzte dem Fiuſſe zu und jah wie mitten auf demſelben
neben dem umgeſchlagenen Kahn ein Knabe mit den Wellen kämpfte
Als der Vater ſeinen Nachen beſteigen wollte da bemerkte er erſt
daß der gekenterte Kahn ſein eigener war So mußte er mit
blutendem Herzen zuſehen wie der Knabe nach kurzem Ringen für

immer in den Wellen verfank
Obwohl der Verunglückte einer der nichtsnutzigſten Jungen

des kleinen Städtchens war obwoht mein Vater mir auf
rathen des Arztes nicht ſchwimmen gelernt hatte ſo nahm er ſich
dech dieſen Tod jo ſehr zu Herzen als trüge er jelbſi Schuld an
dem Unglück Seit jener Stunde wurde er der Sportsman der
er heute iſt ſeit tener Stunde datirt die Jdee ein Menſchenleben

rettenUnd um dieſer ftren Jder willen ſollen wir beide auf unſer
Lebensglück verzichten Niemals

Was ſollen wir aber machen

Was willſt Du tDeinem Vater die Ruhe und das ſeeliſche Gleichgewicht
wieder geben und unß das Glück erobern le e
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Wenn Du das könnteſt das wäre herrlich
Jch kann Dir jeht noch nichts ſagen aber ich bitte Dich mivx

La Jch werde Dir für übermorgen eine Einladung
ner Freundin und meiner Baſe Franziska Peterſen zukommen

laſſen der Du unbedingt folgen mußt Dein Vater wird und
muß Dich begleiten das andere iſt meine Sache Frage nicht
Glaube mir ich werde Deinem Vater ein guter Arzt ſein e

Stie ſchieden nach innigem Abſchiednehmen
Die Villo der Baſe Franziska war ein ſchönes Beſitzthum von

drei Seiten mit den herrlichſten Gartenanlagen umgeben während
die vierte die Rückſeite direkt von dem Waſſer der Alſter be
ſpült wurde

Jn einem Zimmer dieſer Villa trafen zwei Tage ſpäter Schicke
dantz und Peterſen zuſammen während Klara mit ihrer Freundin
erregt im Garten auf und nieder wandelte

Peterſen hatte verſucht Schickedantz in Güte ſeinen Plänen
veneig zu machen aber ſeine Mühe war vergeblich

Sie wollen mir alſo Jhre Tochter nicht geben rief Pe
terſen ſchließlich zornig und drohend

Niemals erwiderte Schickedantz beſtimmt
Dann geſchieht ein Unglück

Schickedantz zuckte nur verächtlich die Achſeln
Jſt das Ihr letztes Wort
Ja mein Herr
Gut So kommen die Folgen auf Jhr Haupt

Das Zimmer lag im erſten Stock und hatte einen Balkon der
direkt über der Alſter hing Auf dieſen Balkon eilte Peterſen mit
der Worten Auf Wiederſehen in einer beſſeren Welt

Bevor Schickedantz einen Laut von ſich geben konnte ſchwang
Peterſen ſich über die Brüſtung des Balkons Schickedantz hörte
wie die Wellen über dem Unglücklichen zuſammenſchlugen

Jetzt wich die Starrheit von Schickedantz ja ſein Antli
ohlte ſogar vor freudiger Erregung Schnell hatte er ſi
nes Rockes und ſeiner Schuhe entledigt und ſtürzte ſich dann

auch kopfüber in die Alſter
Jm ſelben Augenblicke tauchte Peterſen auf Mit einem

freudigen Puſten ſchwamm Schickedantz auf ihn zu und packte den
vermeintlichen Selbſtmörder Anſcheinend ſuchte Peterſen ſich von

en Retter los zu machen während er in Wirklichkeit mit ihm
Ufer zuſtrebte welches ſie auch beide glücklich erreichten

Die beiden Freundinen waren ſchon beim erſten ſchweren Fall
km das Waſſer herbeigeeilt und ſchauten bebend auf das unerwar
tete Schauſpiel

Triefend vom Waſſer ſchaute Schickedanz mit einem nie ge
dannten Glücksgefühl auf den Geretteten den er gar nicht losließ

Peterſen aber ſagte düſter Warum haben Sie mich gerettet
Jch mag nicht länger leben Jch gehe wieder ins Waſſer

nein V vie Sie nicht thun
ereuen Sie alſo Jhre Weigerung Sie ſchweigen Gut

So ſterbe ich l Er zog ſeinen Retter mit Gewalt zur Alſter hin
Nee Halt Einmal gerettet iſt genug ſchrie beſorgt der

er

So bereuen Sie Jhre Weigerung
Ja denn ich bereue
Sie geben mir Jhre Tochter
Jn Gottes Namen jo denn

Mit einem Freudenſchrei eilte Peterſen auf die Damen zu
Ne aber ergriffen vor dem waſſertriefenden Manne lachend die Flucht

Klara hatte Alles begriffen
Von diefer Stunde an war Schickedantz geheilt von ſeinerJ Jdee Er hatte ſeine Schuld geſühnt n lebte von da ab

jeder normale Menſch
Auf die Vorwürfe Klara s ſagte Peterſen lachend Es hatte

für Niemand Gefahr ich bin ein preisgekrönter Wettſchwimmer
aber Papo darf s nicht erfahren
Und erfuhr nichts er blieb immer in ſeinem glück

ahn

Die Retterin
Eine Satzungen mi Verlobung

Von Richard Bach Berlin
Nachdrué verbokm

eJhnen ſchwebt ſchon längü eine Frage auf den Lippen Fräulein
na wandte ſich neckenden Tones eine

Dieſe nickte freundlich und gab lachend zurück Ah Sie e h a re ſeeg ſog z x
e kommen Altern

mit Namen machte ein Geſih r h

Weiſe und deshalb trage ich meine Edtenzeichen am bei Feſtlichkeiten
ſeltener Art Du aber allerſchönſte Käthe v Schellheim darfſt ſovieß
fragen als Du willſt ich werde Alles mu Freuden beantworten und
dabei nie müde und unlnſtig werden Das mit der Kriegsmedaille
W Katharina hub er an iſt eine lange Geſchichte welche ſich
ier bei Tiſch wo ſo häufig Unterbrechungen ſtattfinden wenig gut vor

tragen und hören läßt Da Sie ſo liebenswürdig Jhr Intereſſe für den
Erwerb der Auszeichnung kund gaben ſo mache ich den Vorſchlag
gemüthlich beim Kaffee ſitzend darüber zu plaudern

Einverſtanden Sehen Sie jetzt erhebt ſich der Paſter zu
ſchwungvollem Toaſt auf den Täufling Einen ſo reizenden Kerl ziebt s
auf der ganzen Welt nicht Sie bewunderten ihn vorhin wie ich zu
meiner Freude bemerkte ebenfalls doch pſt pft Ehrwürden beginut
und wuller taceat in ececlesia heißt s nicht ſo iſt mein Latein nicht
großartig ſchloß Käthe flüſternd

Der Seelenhirt endete ſeine bilderreiche Rede und leerte pfſichtgemäß
und gewiſſenhaft einen vollen Humpen z Ehren des 7äuflings dann
ließen ſich noch einige andere Redner hHören ſogar in gedundener Rede
und endlich nahm das Mahl ein Ende

Herr Nachbar Berneck bitte ſchnell das Kriegserlebniß bat Fräulein
v Schellheim und die anderen jungen Mädchen nahmen äefrig in der
Nähe Play um ja kein Wort zu verlieren

Als vor 15 Jahren der denkwürdige Krieg ausbrach begann Berneck
befand ich mich in der Sekunda des Realgymnaſiums zu Berlin

151 Jahre alt und meiner Ueberzeugung gach völlig geeignet die Waffen
zu führen und mit gegen die Rothhoſen zu ziehen Glühender
Patriotismus erfüllte meine Bruß und im vollen Lauf ſtürmte ich aus
dem Klaſſenzimmer an der Spitze meiner Genoſſen nach dem Anhalter
Bahnhof um dort bei der Einſchiffung der Truppen zugegen zu ſein und
überall hilfreiche Hand anzulegen meine Sparbüchſe zu opfern Cigarren
und Tabak für die Krieger in den umliegenden Häuſern zu ſammeln und
was da weiter mehr iſt Jm Unterricht ging Alles ſchief kein Schüler
lernte die ganze Klaſſe ſprang der Lehrer an der Spitze an die Fenſter
ſobald nur Trommeln und Pfeifen oder Muſik ertönten und dann erklang
ſtets aus unſern jungen Kehlen die Wacht am Rhein Eines Tages auf
dem Weg zum Gymnaſium packte mich mit aller Macht die Begeiſterung
ich reichte meinem Vetter Max die Bücher mit der Bitte ſie Mittags zu
Hauſe abzugeben und eilte zum Bahnhof Dort ſiand gerade ein Zug
mit Garde Ulanen zur Abfahrt bereit und mit einem Rieſenſatz
ſprang ich ohne Weiteres in einen Pferdewagen Die Lokomotive zog an
die Ulanen lachten und einer meinte Na Junge Du willſt wohl als
Stobig d h Allerweltsjunge mit Ja und mit in die Schlacht
Hoho da werden ſolche Grünſchnäbel nicht zugelaſſen Jch ſchwieg be

leidigt Kannſt Du Skat Na ob verſetzte ich ſogar mit Kuki
Das iſt ſchön Hier hergeſetzt da m kleener Pommeranzen gegen ſeuchte

Magennebel auch n Stulle darfſt Du knabbern mach fir wer giebt
So ging das Oreſchen los ein umgekehrter Stalleimer diente als Tiſch
Wir paſſirten Luckenwalde und nun hielt der Zug in Jüterbogk

Ottfried Berneck aus Berlin rief mit Stentorſtimme der Bahnhofs
vorſteher Jch erblaßte Des biß Du woll forſchte der Gefreite Jch
nickte betrübt

Ottfried Berneck
Hier erklang es hoffnungslos von meinen Lippen während alle

Ulanen lachten und der Bahnhofsvorſteher mich am Kragen mit den
Worten packte Da hätten wir die Frucht nette Bolle das ha ha ha
Das wird von Vatern Senge geben Hier rein in s Gepäckzimmer da
findeſt Du noch ſechs andere Ausreißer

Was blieb mir anders übrig als mich in das Unvermeidliche zu fügen
Die Sache hatte ich mir anders gedacht

Endlich ſchlug die Stunde der Erlöſung Man packte uns in einen
Schnellzug und Abends 8 Uhr hungrig durſtig und mit einem ſehe
ſchlechten Gewiſſen ausgeſtattet langten wir ſieben Stobig s in Berlin an
Richtig da ſtand auch mein lieber guter Vater ein geſtrenger leicht auf
wallender und dann mit einer lockeren Hand bewaffneter Mann Jn
ſeiner Rechten hielt er den mir von früher wohlbekannten gelben Rohr
ſtock Jn mir bäumte ſich der Stolz auf fiedend heiß ſtieg das Blut
empor Was Prügel ſollte ich erhalten ich ein Ober Sekundaner und
Patriot Nimmermehr lieber in die Spreel Jetzt hieln der Zug Die
ſechs Mitſünder riſſen aus und ſpielten ſich mit größter Schnelligkeit dünn
ich verſchmähte ſo etwas und trat offenen Auges meinem Vater entgegen
Dieſer ſah das für Frechheit an wurde ganz blaß zitterte oor Erregung
hob den Stock und ſtieß hervor Ungerathener Sohn

Da ereignete ſich etwas
Ein junges etwa 8 Jahre altes Mädchen deſſen lange aſchblonden

Zöpfe hoch aufflogen ſprang zwiſchen uns und rief Mein Herr die
ehe werden geſchlagen laſſen Sie doch den Stock bei Seite bitte

e

hätte es bis dahin für unmöglich gehalten entwänd ihm ſanft den Stock
Mein guter Papa machte zuerſt ein ganz erſtauntes Geſicht dann nahmen
ſeine Mienen eine ungewohnte Weichheit an er hob meine kleine Retterin
hoch und küßte ſie unter dem Jubel der Umſtehen Mir reichte er ver
ſöhnt die Hand und ermahnte mich der kleinen Retterin meinen Dank
auszuſprechen Dies geſchah ich küßte ſie und ſie mich wieder Nun
kneif aber auch nicht mehr aus rief ſie noch beim Abſchied

Wie hieß das kleine Mädchen
Fräulein Käthe wenn ich das damalz erfahren hätte

Oh und weiter

a u nach dSo ri en nmal aus warf die hüb eiGewiß Jm September vollendete an en ind

Dabei erhaſchte ſie die Hände meines guten lieben Alten und ich
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nach Unter Prima verſetzt und nun hielt ich es an der Zeit ernſtlich aus
gukneifen Geld beſaß ich etwa 50 Thaler und damit zog ich los tele

von Nancy aus den Eltern und traf bald darauf vor Meßs ein
achdem ich als Stobig bei einem Ausfallgefecht Patronen herbei

und Verwundete zurückgebracht hatte meldete ich mich als Kriegs
eiwilliger bei den Ulanen und man nahm mich Jch war überglücklich

Nun iſt weiter nichts zu erzählen Bei allen Aktionen war ich zugegen
und kehrte als Unteroffizier zurück zu den längſt verföhnten Eltern Darauf
lernte ich fleißig auf der Schulbank beſtand das Reifeexamen ſtudirte
wurde allmählich Rittmeiſter der Landwehr und erwarb im vorigen Jahr
das Gut da drüben Jetzt geht es mir ausgezeichnet denn ich bin von
liebenswürdigen jungen Damen umgeben

Und ſahen Sie die kleine Retierin nicht wieder forſchte Adelheid
Bis vor Kurzem nicht dann eines Tages

Ad Wie heißt ſie wie ſieht ſie aus
Ottfried lachte beluſtigt auf Ja meine Damen Alles ſollen Sie
ter erfahren wenn ich mich mit ihr verlobt habe Denken Sie

5 Jahre habe ich nach der Braut gaucht und morgen gedenke ich ſie zu
fragen ob ſie die meine werden will

Alſo ſind Sie noch gar nicht einig mit ihr
Nein ſie weiß noch gar nichts davon
Aber ſolch Ulk Herr Berneck riefen die jungen Mädchen die ſchöne

Käthe aber ſchaute tief erglühend vor ſich hin
Du flüſterte die ſchwarze Minna der Grete zu guck mal die Käthe

an die nimmt von einer Hoffnung Abſchied Du iſt eigentlich gar
nicht nett von dem Ottfried Erſt macht er ihr den Hof und nun kriegt
ſie ne kalte Douche

Man ging lachend auseinander Die Einen hier die Andern dorthin
Käthe aber ſuchte Kühlung im Garten Jn ihren tiefblauen Augen
ſchimmerte es feucht und ſchmerzliche Seufzer enkflohen den Lippen Sie
dachte an ihn und horch nahete da nicht ein Männertritt Schnell ſich
verbergen Er iſt s er darf dich nicht ſehen O va ſtand er ſchon mit
gewinnendem Lächeln ſie anſchauend Sie ſchlug die Augen nieder

Fräulein Käthe
Herr Berneck
ünd Sie verlangten gar nichts über meine kleine Retterin zu hören

Begreifen Sie denn nicht daß ihr Bild in meinem Herzen immer
haften blieb
ch Wo wurden a d ihr e bekannt wo wann haben Sie mit

geſprochen ſtieß Käthe haſtig hervor
Denken Sie Käthe in einem Album ſah ich ihr Vild wieder ſo etwa

vor einem Jahr
Ach und wo
Drüben in Wulkow bei Nehrings
So iſt s wohl die Anna kam s zaghaft hervor
Jch lernte die junge Dame dann uäher kennen und aus der unaus

löſchüchen Dankbarkeit ohne ſie wäre ich wahrhaftig ins Waſſer ge
gangen erblühte heiße Liebe ſie ſoll und muß meine Frau werden

Da bekommen Sie aber einen Korb die Anna iſt heimlich verlobt
Meinetwegen immerzu Von Fräulein Anna rede ich ja gar nicht

ſondern von meiner Retterin hier von der im Bilde Und damit
holte er ein Photogramm hervor und hielt es ſeinem holden Gegenüber
vor die Augen Kennen Sie dieſe kleine Dame mit den langen Zöpfen
fragte er voll tiefer innerer Bewegung Bor Käthe s Augen flimmerte es
und Thränen heiliger Freude perlten aus ihnen Käthe glauben Sie
daß ich einen Korb erhalte Sie ſchütteln mit dem Haupt Käthe an
mein Herz fünfzehn Jahre lang ſuchte ich Dich Nun biſt Du mein auf
ewig hurra Haſt Du mich denn gar nicht ein klein wenig wiedererkannt

An einer kleinen Narbe über dem rechten Auge Ottfried und mit dem
Herzen ſofort Und Du verrietheſt Dich mit keiner Miene Du Böſe
wicht Wußte ich denn daß Du meiner gedachteſt Jmmer immer
herzlieber Schatz

Du erklärte nachher an der Verlobungstafes die ſchwarze Minna
der Grete ſo romantiſch und mit einer kleinen bangen Erwartung möchte

ich mich auch verloben SWir alle vollendete die hübſche Adelheid und ſo glücklich werden
wie Ottfried mit ſeiner Retterin es iſt

Beſonders lernt die Weiber führen
Dies Wort Mephiſtos an den Schüler möchte man wenn auch in

etwas anderem Sinne unſerer heutigen Männerwelt zurufen Lernt die
Weiber führen oder vielmehr lernt ſte wieder führen Denn wie ein
anſtändiger Mann eine anſtändige Frau auf der Straße zu führen hat
das ſcheint ihr ganz vergeſſen zu haben Seit einigen Jahren hat wie
immer bei neuen Unſitten Anfangs in kleineren bald aber in immer
weiteren Kreiſen und mit immer größerer Schnelligkeit die Unſitte um ſich
egriffen daß der Mann auf der Straße die Frau nicht mehr führt
ondern ſich von ihr führen richtiger geſagt ſchleppen läßt Wenn das
ein gebrechlicher oder kranker alter Herr thut wenn der ſich an den Arm
ſeiner Frau oder ſeiner Tochter hängt ſo wird kein Menſch etwas dawider
haben Wenn ſich aber große ſtarke geſunde Männer oder junge Burſchen
von achtzehn bis zwanzig Jahren auf der Straße von einer Frau oder
einem Mädchen führen laſſen wie man es jetzt täglich hundertfach ſehen
kann was ſoll man dazu ſagen Man ſehe nur wie s gemacht wird
entweder packt der Herr die Dame an ihrem linken Arm und ſchiebt ſie
dann vor ſich her etwa wie der Schutzmann einen Strolch oder er ſteckt
ſeinen Arm oder ſeine Hand zwiſchen ihren Arm und ihre Bruſt und
fäßt ſich im eigentlichſten Sinne des Wortes von ihr ſchleppen Daß
eins wie das andere eine große Rohheit iſt darüber kann wohl unter

r Menſchen keine Meinungsverſchiedenheit herrſchen und es giebt
a auch noch immer eine Anzahl von Menſchen die die Unſitte nicht mit
machen Aber unter den jungen Leuten machen ſie leider ſchon ſehr viele
mit und auch unter Perſonen reiferen Alters kann man ſie ſchon ſehr oft
ſehen Woher ſtammt die Unſitte Es wird behauptet ſie ſtamme
aus England Und da gegenwärtig alles Engliſche in Deutſchland eben
ſo nachgeäfft wird wie vor dem großen Kriege alles Franzöſiſche obwo
wir den Engländer ſelbſt heute ebenſo haſſen wie damals den Franzoſen
ſo ſcheint die Behauptung etwas für ſich zu haben Beſteht die Unſitte
aber wirklich in England Und wenn ſie dort beſteht in welchen Kreiſen
beſteht ſie Jn den gebildeten ganz ſicherlich nicht Keine anſtändige engliſche Frau würde ſig von einem Manne eine ſolche Rohheit bieten laſſen

Viel wahrſcheinlicher iſt es daß die Unſitte mit der immer auffälliger werdenden
Umkehr der Geſchlechter und Verfeminirung auf Deutſch Verweibiſchung
unſerer Männerwelt zuſammenhängt Unſere jungen Damen möchten am
liebſten die Herren ſpielen ſich kleiden wie die Leutnants radeln Cigaretten
rauchen Spazierſtöckchen tragen u ſ und unſere jungen Herren und
leider auch ſchon manche ältere Herren können ſich nicht weibiſch gen
zuſtutzen und putzen zu den bunten Schuhchen und Strümpfchen u
Hemdchen und Shlipschen ſind dieſen Sommer auch noch die bunten
Hütchen mit den bunten Bändchen gekommen und die Schwüppchen mit
den ſilbernen Griffchen und nun ſehe man uur wie ſie einhergehen dieſe
zwanzigjährigen weibiſchen Trottel wie ſie ſchieben in den Schlotterhoſen
mit der Bügelfalte und in den langen Pfützentitſchern die ihre dünnen
Beine verbergen ſollen wie ſie den Kopf hängen wie ſie den Rücken
krumm machen als ob ſie keine Spur von Mark mehr drin hätten Zu
alledem paßt es daß ſie ſich nun auch noch ſchleppen laſſen Und wie
ſtolz ſind die Dämchen wenn ihnen die große Ehre widerfährt ein ſolches
Trottel zu ſchleppen Wie glückſtrahlend halten ſie ihren Henkel hindamit ſich das Trottel einhenkeln kann als ob ſich das ganz von ſelbſt

verſtünde Möchte doch in allen Kreiſen energiſch gegen dieſe abſcheu
liche Unſitte vorgegangen werden Möchten vor allem auch die Frauen
und Mädchen darüber aufgeklärt werden wie ſehr ſie ſich erniedrigen
wenn ſie ſich ſolche Rohheit von den Männern gefallen laſſen Laſſen ſie
ſich s auch dann noch gefallen nun dann verdienen ſie freilich nichts
Beſſeres

Die Geliebte gekocht
Aus Paris wir geſchrieben Vor ungefähr Jahresfriſt verſchwand die

Ballerine Felicie Ducouſſeau dem Kreiſe ihrer n und Be
kannten auf eine geradezu unerklärliche Weiſe Die Tänzerin ein Mädchen
von großer Schönheit hatte plötzlich ihr Engagement in einem kleinen
Theater aufgegeben und mit Neid erzählten ſich ihre Freundinnen daß
ſie einen reichen Verehrer gefunden hatte der ihr eine prächtige Wohnung
einrichtete ihr eine Equipage hielt und ſie einen Toilettenluxus entfalten
ließ welcher die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte Plötzlich war ſie
verſchwunden und da ſie keine Angehörige in Paris hatte kümmerte ſich
Niemand um ſie man glaubte ſie habe mit ihrem Verehrer eine Reiſe
unternommen Dieſer Tage ſollte jedoch das Geheimniß welches das
Schickſal des armen Mädchens umhüllte in einer ebenſo merkwürdigen
als ſchauerlichen Weiſe gelüftet werden An einem Abende
vergangenen Woche war es nämlich als vor einem der BoulevardKaffee
häufer zwei Kokotten mit einem Herrn den ſie zufällig kennen gelernt
hatten ſaßen und plauderten Plötzlich ſagte eines der Dämchen auf
einen Herrn zeigend der eben vorüberging zu ihrer Freundin Siehſt
Du Amelie das iſt der kurioſe Kauz von dem ich Dir vorgeſtern erzählt
und über den ich ſo viel gelacht habe Ja der ſeine Freundin
gekocht hat meinte die Andere und fügte dann hinzu Jch hätte mich
doch vor ihm gefürchtet wenn er auch nur einen Spaß gemacht hat
Der Begleiter der beiden Kokotten intereſſirte ſich für die Sache und fragte
was denn da eigentlich vorgegangen ſei worauf Amslie ihm mit größter
Harmloſigkeit erzählte Nun wiſſen Sie Wir haben einmal in der
vorigen Woche mit einander ſoupirt Der Herr war ſehr luſtig und trank
ſehr viel jedenfalls mehr als ihm zuträglich war In dieſem Zuſtande
fragte er mich plötzlich was ich dazu ſagen würde wenn er mir ein
gleiches Loos bereiten würde wie er es Felicie Duconſſeau bereitet
habe Und auf meine Frage was denn mit ihr geſchehen ſei
äntwortete er mit einem Lachen daß es mich gruſelte es gebe nichts
Komiſcheres als eine gekochte Geliebte Dann redete er noch allerlei
kurioſes Zeug davon wie er mit ihr nach Latour Danzals bei Toulouſe
gereiſt ſei wo ſein Onkel ein Schloß beſitze das jetzt nur von einer alten
tauben Pförtnerin bewohnt werde dort habe er auf Felicie eines Abends
ün Parke einen Revolverſchuß abgefeuert ſie dann da ſie noch nicht todt
war erwürgt und durch eine hintere Gartenthür in das Schloß geſchleppt
und zwar in die Waſchküche deſſelben wo ein großer Keſſel ſtand Dann
habe er ſie mit einem Beil und einem großen Meſſer zerſtückt in den
Keſſel geworfen und ein großes Feuer unter demſelben an
gezündet bis von dem Körper nichts übrig geblieben ſei als die
Knochen welche er dann im Weingarten vergraben habe Und das
haben Sie ſo ruhig mitangehört fragte der Herr Warum ſollte ich
nicht meinte das Mädchen ich wußte ſa daß er mich nur
gruſeln machen wollte Er ſchlief dann auf dem Seſſel ein und als er
nach einer halben Stunde erwachte fragte er mich verwirrt was er im
Rauſche geſprochen habe ich hätte dem keine Bedeutung beizumeſſen da
er nur einen Spaß machen wollte Das habe ich ſo auch gewußt Aber
ein komiſcher Herr iſt er jedenfalls dort ſitzt er oben am vierten Tiſche
der mit der rothen Nelke Der Herr welchem das Mädchen dieſe
ſchauerliche Geſchichte erzählt hatte entſchuldigte ſich indem er ſagte es
falle ihm ein daß er ein unauſſchiebbares Geſchäft habe und entfernt
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